
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 139 (2013)

Heft: 37: Pier Luigi Nervi

Vorwort: Editorial

Autor: Hartmann Schweizer, Rahel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 37/2013 EDITORIAL | INHALT | 3
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PIER LUIGI NERVI
Die Bauwerke, die der italienische Ingenieur Pier Luigi Nervi 1891–1979) im Lauf
seines rund 60 Jahre umfassenden Schaffens projektierte, faszinieren, weil in ihnen
Form und Konstruktion aufeinander bezogen sind: Die in Rippen aufgelöste Kuppel
beim Palazzetto dello Sport in Rom 1956–57) erzeugt eine zeltartige Wirkung; beim
Stadio Berta in Florenz 1929–32) erwächst die Spannung aus dem «statischen Paradox

»1; die formale Plastizität des Ponte del Risorgimento in Verona 1963–68) ist eine

direkte Antwort auf die konstruktiven Probleme; und die emblematische Wirkung der
St. Mary’s Cathedral in San Francisco 1966–71) machen acht auf einem griechischen
Kreuz angeordnete hyperbolische Paraboloide aus.
Diese Kirche war indes auch der Schwanengesang – auf Nervis experimentelle
Methode der Tragwerksprüfung und auf seine Firma: Die Untersuchungen am Modell,
die der Ingenieur 1964–65 durchgeführt hatte und die seine Intuition bestätigten
«Experiment als Instrument» wurden ihrerseits bald darauf durch Computerberechnungen

überprüft und mithin obsolet gemacht. Aus ingegneria wurde engineering.
Dieses besiegelte nicht nur das Ende des von Nervi als Familienbetrieb geführten

Unternehmens, sondern auch eines ganzen Zeitalters des Bauingenieurwesens. Pier

Luigi Nervi geriet nach seinem Tod zunächst in Vergessenheit – ehe seine Wiederentdeckung

einsetzte. Entschlüsselt ist das Phänomen nach wie vor nicht, ist Carlo Olmo

überzeugt «Neugier und Obsession» Der Kurator der Ausstellung, die ab 19.
September an der ETH Zürich gezeigt wird, verweist u. a. auf Nervis vielfältige
Inspirationsquellen – seine Sammlungen von Pflanzen und von Büchern über Mikroorganismen,

aus denen sich seine organische Ader speiste.
Einen weiteren Schatz, den es noch zu heben gilt, sind seine zahlreichen Fotografien,

auf denen er Bauwerke nahezu aller Epochen seit der griechischen Antike einfing.
Eine Art musée imaginaire, in dem er «ad hoc fischte» Olmo). Auf dem Weg «vom

Stahl zum Beton» sind sie auszumachen, die Zitate und Anspielungen.

Bereits initiiert ist, von Nervi zu lernen, ihn als Vorbild zu etablieren. Die BLOCK

Research Group revitalisiert seine Lehre, seine Experimente und seine Tragwerke:

Während eines Jahres lernten Studierende von Gianni Birindelli nach Nervis
gleichnamigem Buch «Costruire correttamente» Die grafische Statik wird digital nachgebildet

«Grafische Statik» und die gewölbten Rippendecken des Palazzo del Lavoro

in Turin 1959–60) und des Palazzetto dello Sport werden als Kombination beider
Strukturen «modelliert» und ebenfalls in der Ausstellung präsentiert.

Dr. Rahel Hartmann Schweizer, hartmann@tec21.ch

Anmerkung
1 Pier Luigi Nervi, Architettura come Sfida, in: Palazzote 1525, 8.–25.11. 2012, Mantua, o. S.
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